



Anlage 1
zur Vorlage „Tätigkeitsbericht des EU-Koordinierungsstelle der Stadt Bremerhaven 2012“


1.	Der Arbeitskreis der EU-Beauftragten
Der Arbeitskreis der EU-Beauftragten, bestehend aus VertreterInnen der Ämter sowie städtischer Gesellschaften, traf sich unter Leitung der Europareferentin im Jahr 2012 insgesamt viermal. Es wurden verschiedene EU-Förderprogramme und deren Möglichkeiten zur Partizipation der Stadt Bremerhaven vorgestellt. Die Europareferentin vermittelte aktuelle Sachstände und die Position des Landes Bremens zu Fragen der territorialen Entwicklung Europas, insbesondere im Hinblick auf die laufende Förderlandschaft der EU und zur Entwicklung der Kohäsionspolitik ab 2014.

1.1	Vorgestellte Förderprogramme
Die im Jahr 2012 vorgestellten EU-Programme stellen finanzielle Mittel in Form von Zuschüssen für Aktivitäten in folgenden Bereichen zur Verfügung:

Interregionale Zusammenarbeit INTERREG IV C
Die interregionale Kooperation soll die wirtschaftliche Erneuerung vorantreiben und die Wettbewerbsfähigkeit in Europa in den Bereichen Innovation, wissensbasierte Wirtschaft, Umwelt sowie Gefahrenverhütung weiterentwickeln. Insbesondere soll die Vernetzung und der Erfahrungsaustausch zwischen den regionalen und lokalen Behörden gefördert werden, um die Wirksamkeit der regionalen Entwicklungspolitik zu stärken. Dies umfasst Studien, Datenerhebungen sowie die Beobachtung und Analyse von Entwicklungstendenzen in der Gemeinschaft. Es werden Projekte in den Bereichen Innovation und Wissensgesellschaft sowie Umweltschutz und Risikovermeidung gefördert. Die Projekte haben eine durchschnittliche Laufzeit von drei Jahren und können ausschließlich von öffentlichen Stellen und Einrichtungen umgesetzt werden. Die EU erstattet 75 % aller förderfähigen Kosten, die bei der Durchführung der Projekte entstehen. Das Projekt Aqua-Add wird über das INTERREG IV C-Programm kofinanziert (vgl. Magistratsvorlage I/34/2012).

Transnationale Zusammenarbeit INTERREG IV B Nordseeprogramm
INTEREG IV B ist ein Förderprogramm der Europäischen Union zur Stärkung des wirtschaftlichen, sozialen und räumlichen Zusammenhaltes in Europa. Der Nordseeraum bildet dabei europaweit einen von 13 Kooperationsräumen. Im Rahmen von länderübergreifenden Projekten arbeiten Partner aus Behörden, Universitäten und sonstigen Institutionen und Unternehmen im Nordseeraum zusammen an Lösungen für gemeinsame Herausforderungen in den Bereichen Innovation, Umwelt und Risikovorsorge, Erreichbarkeit und Entwicklung der Städte und Regionen. Die Projekte haben eine durchschnittliche Laufzeit von drei Jahren, die EU erstattet 50 % aller förderfähigen Kosten, die bei der Durchführung entstehen. Ein Großteil der aktuell in Bremerhaven umgesetzten EU-Projekte wird durch das INTERREG IV B-Nordseeprogramm kofinanziert.

1.2	Aufbau eines lokalen EU-Netzwerkes
Die EU-Koordinierungsstelle hat als zentrale Kontakt- und Informationsstelle für europäische Förderprogramme und EU-Netzwerkbildung auch 2012 Öffentlichkeitsarbeit vor Ort betrieben.

Europawoche 2012
In Bremerhaven traf sich auch 2012 wieder ein europapolitischer Arbeitskreis unter Leitung der Landeszentrale für politische Bildung (LZPB), der gemeinsam mit dem Europareferat, der VHS Bremerhaven, der Europa-Union Bremen und den Akteuren in Bremerhaven die Aktivitäten zur Europawoche koordiniert.

Im Rahmen der Europawoche hat das Referat für Wirtschaft in Kooperation mit der BIS Bremerhaven Touristik zwei geführte thematische Bustouren angeboten, die sichtbare Ergebnisse erfolgreicher Nutzung von EFRE- und INTERREG-Mitteln in der Stadt veranschaulicht haben. Den TeilnehmerInnen wurden Ergebnisse von EU-geförderten Projekten in der Stadt gezeigt, u. a. Beispiele zur Stadterneuerung, Hafenentwicklung und zu touristischen Projekten. Die Touren wurden von verschiedenen ReferentInnen der BIS Bremerhaven Touristik, der LZPB, dem Umweltschutzamt und dem Referat für Wirtschaft (EFRE-Koordinierungsstelle) begleitet, die zu den entsprechenden Standorten aus der Praxis berichteten. Über das Programmheft der VHS konnten die Touren von InteressentInnen gebucht werden. Die Touren wurden, wie bereits im Vorjahr, sehr gut angenommen.

Im Jahr 2012 wurde die EU-Koordinierungsstelle in den Beirat des ‚EuropaPunktBremen‘ aufgenommen. Der Beirat tagt halbjährlich, um Veranstaltungen und Aktivitäten zur europapolitischen Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit abzustimmen, die sich über das Informations- und Veranstaltungsangebot des ‚EuropaPunktBremen‘ an alle interessierten Bürgerinnen und Bürger richtet.

1.3	Europafähigkeit der Verwaltung
Der Umgang mit dem Instrument der EU-Förderung erfordert neben der Kenntnis über aktuelle Förderprogramme auch eine Stärkung der Europafähigkeit der EU-Beauftragten, um Zusammenhänge und Tendenzen erkennen und bewerten zu können. Die EU-Referentin bietet den EU-Beauftragten des Arbeitskreises dazu Informationen und Unterstützung bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zu EU-Förderthemen. In den Arbeitskreis-Sitzungen wird den TeilnehmerInnen ein Basiswissen über die EU und ihre Arbeitsweise sowie über fachspezifische EU-Förderpolitiken und EU-Programme vermittelt.

Als Mitglied des Arbeitskreises der EU-ReferentInnen des Landes Bremen nimmt die Bremerhavener EU-Koordinierungsstelle an aktuellen Diskussionen über Bremer Beiträge und Standpunkte zu europapolitischen Themen wie z. B. der EU-Strukturpolitik oder der Bremer Europastrategie teil. Die Sachstände wertet sie für den EU-Arbeitskreis aus, fasst sie zusammen und stellt sie in den Sitzungen zur Diskussion.

Einen wichtigen Beitrag zur Europafähigkeit leistete u. a. der Gastvortrag von Herrn Diener, Referent in der Brüsseler Vertretung Bremens, zum Sachstand der EU-2020-Strategie und ihrer Auswirkungen auf Länder und Kommunen.

Bei der Fortschreibung der EU-Strategie für das Land Bremen wurden in 2012 auch die EU-Koordinierungsstelle und der EU-Arbeitskreis beteiligt. Die Strategie fasst die EU-bezogenen Aktivitäten in Handlungsfelder zusammen, ergänzt um Maßnahmen zur Stärkung der Europafähigkeit der Verwaltung und politische Schlussfolgerungen. Die Handlungsfelder orientieren sich an der „Strategie Europa 2020“, die für die kommenden Jahre einen thematischen Bezugsrahmen für die Schnittmengen von Prioritäten der EU mit den EU-bezogenen Handlungsschwerpunkten des Landes Bremen bildet. Die EU-Strategie legt außerdem die einschlägigen Aussagen der Koalitionsvereinbarung zugrunde. Die aktuelle EU-Strategie wurde im Juli 2012 im Senat beschlossen.

2. Beteiligung an der Abstimmung der künftigen EFRE-Programmstruktur
Der „Europäische Fonds für regionale Entwicklung“ (EFRE) soll für den wirtschaftlichen Aufholprozess vor allem strukturschwächerer Regionen sorgen. Im Land Bremen werden mit EFRE-Fördermitteln seit über 20 Jahren innovative Projekte gefördert, die den Strukturwandel des Landes unterstützen. Auch ab 2014 wird Bremen wieder von EFRE-Mitteln profitieren. Nach den Vorgaben der EU-Kommission soll das künftige EFRE-Programm vor allem auf die Stärkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation, die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit von kleinen und mittelständischen Unternehmen und die Verringerung von CO2-Emissionen ausgerichtet werden. Mit dieser Orientierung sollen Schwerpunkte für ein Programm identifiziert werden, mit dem gleichzeitig die „Strategie Europa 2020“ unterstützt und die Bremer Strukturpolitik fortgeführt wird. Um das neue Programm möglichst passgenau auf die Bedürfnisse Bremens zuzuschneiden und über die Ausgestaltung einen breiten Konsens zu erzielen, entwickelt das Land ein Programm, in dem unter anderem die Schwerpunkte und Themen benannt werden, in die Bremen investieren will. Der Programmierungsprozess des neuen EFRE-Programms für die Förderperiode 2014-2020 wird durch ein Begleitgremium, bestehend sowohl aus VertreterInnen von Wirtschafts-, Sozial- und UmweltpartnerInnen im Land Bremen als auch VerwaltungsvertreterInnen aus Bremen und Bremerhaven, unterstützt. Die beteiligten PartnerInnen sollen dabei an der Ausgestaltung des Programms mitwirken. Das Referat für Wirtschaft wird in dem Begleitkreis durch die EU-Koordinierungsstelle vertreten.

3. Förderberatung, Projektvermittlung und -vorbereitung
In 2012 hat die Europareferentin insgesamt 51 Projektvorschläge ausgewertet, von denen 18 an die EU-Beauftragten weitergeleitet wurden, da sie thematisch und strategisch die Aufgabenfelder und Ziele der jeweiligen Ämter oder städtischen Gesellschaften unterstützen. Zusätzlich haben die EU-Beauftragten regelmäßig eine Übersicht über aktuelle Aufrufe für Projektanträge per E-Mail erhalten. Darüber hinaus wurden im EU-Arbeitskreis Projektideen und -partnergesuche zu verschiedenen Themen und Förderprogrammen vorgestellt und den EU-Beauftragten sowie weiteren Organisationen in Bremerhaven zugeleitet. Die Europabeauftragten des Arbeitskreises haben dabei eine Multiplikatorenfunktion und leiten die Informationen an ihre Amtsleitung und andere potenzielle Projektpartner weiter. Nachfolgend einige Beispiele:

Themenfeld Gesundheit
· Das „Haus im Park“ und der Verein SOLIDAR e. V. planen ein Projekt unter dem Titel “Demenz und Wir 2013“. Ziel des Projektes ist es, mithilfe von künstlerischen Mitteln den gesellschaftlichen Diskurs über Demenz aus dem Spezialisten- und dem Betroffenen-Kreis in die Gesellschaft zu bringen. Dabei geht es auch um die Auswirkungen des demografischen Wandels auf unser Zusammenleben in den nächsten Jahren. Zielgruppe sind BürgerInnen sowie dementiell veränderte Menschen, Angehörige, Pflegepersonal sowie Entscheidungsträger aus Gesellschaft und Politik. Die Projektverantwortlichen wurden von der EU-Koordinierungsstelle beraten und bei der Antragstellung im Programm „Europa für BürgerInnen“ unterstützt. Ein Projektantrag soll im Februar 2013 gestellt werden.
· Das regionale Beratungs- und Unterstützungszentrum „Rebuz“ suchte nach Fördermitteln für Ausstattung und pädagogisches Konzept eines hörsensiblen Unterrichtes mit dem Ziel einer besseren Sprachentwicklung insbesondere für hörgeschädigte SchülerInnen. Hier bot das Förderprogramm Comenius eine Möglichkeit für Projekte, die neue Formen des Lehrens und Lernens unterstützen und die Lernumgebung in den Schulen verbessern. Über die Bildung akademischer Netze können überdies umfassende spezifische Kompetenzen im jeweiligen Fachgebiet gesammelt werden, die sich auf dem neuesten Stand der Wissenschaft befinden.
· Eine weitere Projektidee zur alternden Gesellschaft kam aus den Niederlanden, hier soll ein Beitrag die Wahrung und Stärkung eines erschwinglichen und sozialen Gesundheitswesens leisten, um ein gesundes aktives Altern zu ermöglichen. Der Einsatz neuer digitaler Technologien stellt dabei einen wesentlichen Bestandteil des Projektes dar. Diese Anfrage wurde an die EU-Beauftragten des Gesundheitsamtes, des Sozialreferates und der b.i.t. versandt.
· Das Sportamt erhielt Informationen für europäische Partnerschaften u. a. zur Förderung der körperlichen Betätigung, zur Unterstützung des aktiven Alterns und für Sensibilisierungsmaßnahmen wirksamer Methoden der Sportförderung auf lokaler Eben.

Themenfeld Energieeffizienz
· Der Wirtschaftsbetrieb Seestadt Immobilien erbat eine Förderrecherche für ein Vorhaben zur energetischen Sanierung von Schulen unter Beteiligung von Schülerschaft, Kollegium und Öffentlichkeit. Hierzu förderte das LIFE+-Programm in seinem Themenschwerpunkt 2012 Projekte der Umweltpolitik und Verwaltungspraxis z. B. für Beiträge zur Verbesserung der Umweltbilanz europäischer städtischer Gebiete. Eine weitere Möglichkeit der Drittmittelfinanzierung ist über den Europäischen Energieeffizienzfonds (EEEF) denkbar, der Initiativen in den Bereichen Energieeffizienz und erneuerbare Energien unterstützt.
Themenfeld Kultur
· Der Verein zur Förderung des Nordseemuseums bat die EU-Koordinierungsstelle um eine Förderrecherche für Drittmittel zur Unterstützung des Museums an seinem künftigen Standort im Fischereihafen. Es werden Mittel zur Erhaltung der Ausstellungsstücke, zur digitalen Archivierung sowie für museumspädagogische und öffentlichkeitswirksame Zwecke benötigt. Die von der Europareferentin empfohlenen Förderprogramme des Bundes und der EU decken die Förderbereiche der Informations- und Kommunikationstechnologien, kulturelle Veranstaltungen, Betriebskostenzuschüsse für kulturelle Organisationen und für touristische Maßnahmen, zur Steigerung der öffentlichen Aufmerksamkeit für Natur- und Umweltschutz ab. Die Förderberatung soll in 2013 fortgesetzt werden.
Themenfeld Kreativwirtschaft
· Der BIS wurde u. a. ein Projektpartnergesuch aus Schweden im Bereich Kreativwirtschaft im Förderprogramm URBACT II übermittelt. Das Programm bietet europäischen Städten im Zeitraum 2007-2013 ein umfangreiches Förderprogramm zur Netzwerkbildung, zum Austausch von Erfahrungen und Know-how sowie zur Sammlung, Auswertung und Aufbereitung von innovativen Lösungsansätzen in allen Bereichen städtischer Entwicklungspolitik. Das Projekt unter dem Förderschwerpunkt „Städte als Motoren für Wachstum und Beschäftigung“ zielte auf eine Verbesserung von Innovation und Wissensindustrie ab.

4. Laufende Projekte in Bremerhaven
Mit Unterstützung des Europareferates werden in Bremerhaven aktuell vier INTEREG IV-Projekte und ein Projekt im 7. Forschungsrahmenprogramm umgesetzt. Die perspektivischen Ergebnisse der in der Umsetzung befindlichen Maßnahmen innerhalb Bremerhavens sind nachfolgend aufgeführt:

Themenfeld Transport / Logistik / Verkehr:

INTERREG IV B-Projekt Foodport

	federführender Partner
	POM Entwicklungsgesellschaft West-Flandern, Belgien

	Bremerhavener Partner
	Deutsche See, Hochschule Bremerhaven, Referat für Wirtschaft

	Laufzeit
	09/2010 – 02/2014

	EFRE-Mittel[footnoteRef:1] für Bremerhaven [1: 	Die Programme der europäischen territorialen Zusammenarbeit (INTERREG) werden aus dem EFRE-Haushalt der EU gespeist. Mit 7,75 Milliarden Euro strebt dieses Ziel die Förderung der Zusammenarbeit zwischen den europäischen Regionen, die Entwicklung von gemeinsamen Lösungen in den Städten, in den Land- und Küstenbereichen sowie die wirtschaftliche Entwicklung und die Umweltverwaltung an.] 

	690.000 €



Hauptziel des Projektes ist die Stärkung der Projektorte als Zentren für Lebensmittelindustrie und -logistik. In Kooperation mit den europäischen Partnern sollen Lösungen für effizientere und umweltfreundlichere Transportketten in der Lebensmittellogistik entwickelt werden. Am Standort Bremerhaven ist ein Pilotprojekt zur Verbesserung der Haltbarkeit von Frischfisch geplant. Überdies wird über neue Transportverbindungen für frischen Lachs aus Norwegen nachgedacht.

INTERREG IV B-Projekt iTransfer

	federführender Partner
	Institute for Sustainability, London / UK

	Bremerhavener Partner
	BIS Bremerhaven Touristik, Weserfähre GmbH, Referat für Wirtschaft

	Laufzeit
	10/2010 – 09/2013

	EFRE-Mittel für Bremerhaven
	284.000 €



Das Projekt zielt auf eine Verbesserung lokaler Fährverbindungen durch erweiterte operationelle Konzepte und innovative Technologien. Dabei setzt iTransfer auf die Förderung von Technologieentwicklungen für Fähren und Anlegestellen, die Verbesserung des Betriebes durch die bessere Verzahnung mit öffentlichen Verkehrsmitteln und den Aufbau neuer Fährverbindungen. Dabei steht neben der Erreichbarkeit auch die Umwelt im Fokus: Durch innovative Fährtechnologien sollen niedrigere CO2-Emissionen und geringerer Wasserverbrauch gelingen, um nachhaltig die Flora und Fauna in Ufernähe zu schützen.

INTERREG IV B-Nordsee-Projekt Cruise Gateway

	federführender Partner
	Hafen Hamburg Marketing e. V.

	Bremerhavener Partner
	Columbus Cruise Center Bremerhaven

	Laufzeit
	10/2010 – 09/2013

	EFRE-Mittel für Bremerhaven
	ca. 31.000 €



Das Cruise Gateway Projekt möchte dazu beitragen, dass sich die Nordseeregion zu einer eigenständigen und attraktiven Kreuzfahrtdestination entwickelt und als eine Modellregion für nachhaltigen Kreuzfahrttourismus wahrgenommen wird. Aktivitäten und Entwicklungsmaßnahmen in den beteiligten Kreuzfahrthäfen und den umliegenden Regionen sollen die ökologische und soziale Verträglichkeit der Kreuzfahrt sicherstellen und gleichzeitig die Servicequalität für die Gäste steigern.

Themenfeld Stadtentwicklung
INTERREG IV C-Projekt Aqua-Add

	federführender Partner
	Stadt Eindhoven / NL

	Bremerhavener Partner
	Umweltschutzamt, Gartenbauamt, Amt für Stadtentwicklung, Referat für Wirtschaft

	Laufzeit
	01/2012 – 12/2014

	EFRE-Mittel für Bremerhaven
	ca. 100.000 €



Das Projekt zielt auf eine verbesserte Einbeziehung von Wasserläufen und -flächen in die Stadtplanung. Die dazu notwendigen Planungs- und Beteiligungsprozesse sollen durch das Projekt begleitet werden. Der Beitrag Bremerhavens im Projekt „Aqua-Add“ begleitet und ergänzt die Umsetzung des EFRE-Projektes „Geestemünde geht zum Wasser“ durch Öffentlichkeitsarbeit, Informationsangebote und bürgernahe Veranstaltungen, welche die Bekanntheit und Akzeptanz des Vorhabens im Stadtteil erhöhen sollen.

Themenfeld Wissenschaft / Forschung
7. Forschungsrahmenprogramm PLACES
PLACES[footnoteRef:2] ist ein europäisches Projekt zur Gründung und Entwicklung eines integrierten Konzeptes für europäische Städte der Wissenschaftskultur. Insgesamt 67 wissenschaftliche Zentren, Museen, Festivals und Veranstaltungen kooperieren mit lokalen Behörden und regionalen Netzwerken. Das Projekt will die Zusammenarbeit zwischen den Partnern verbessern und deren Wissenschaftskommunikation strukturieren u. a. durch die gemeinsame Nutzung von Ressourcen und erfolgreicher Praktiken. In Bremerhaven arbeitet PLACES unter Federführung des Deutschen Schiffahrtsmuseums u. a. zusammen mit der Klimastadt-Geschäftsstelle und dem AWI-Klimabüro. Von Bremer Seite ist die WfB zusammen mit dem Klimahaus und dem Universum am Projekt beteiligt.
 [2: 	PLACES: Platform for Local Authorities and Communicators Engaged in Science] 

	federführender Partner
	Ecsite - Europäisches Netzwerk der Forschungsmuseen

	Bremerhavener Partner
	Deutsches Schiffahrtsmuseum, Klimahaus®, Referat für Wirtschaft

	Laufzeit
	07/2010 – 06/2014

	Mittel für Bremerhaven
	Reise- und Veranstaltungskosten werden über Pauschal-sätze gefördert und zu 100 % erstattet.



Projekte in Anbahnung:
Das Interreg IV B-Nordsee-Projekt „North Sea Fish“[footnoteRef:3] wurde 2012 zur Beantragung ohne Bremerhavener Partner eingereicht und bewilligt. Für eine mögliche Projekterweiterung ab 2013 konnte die Hochschule Bremerhaven als mögliche Partnerin gewonnen werden, die Europareferentin hat in Abstimmung mit der Hochschule die dazu notwendigen Schritte eingeleitet. Die Auftaktkonferenz wurde daraufhin im Juni 2012 in Bremerhaven mit Beteiligung der Hochschule abgehalten. Ein entsprechender Erweiterungsantrag für das Projekt soll im Frühjahr 2013 bei der Programmverwaltung gestellt werden. Das Projekt hat zum Ziel, die europäische Fischereikultur lebendig zu erhalten. Die Wettbewerbsfähigkeit regionaler Fischwirtschaft soll durch Spezialisierung, Angebotserweiterung und Innovation innerhalb der gesamten Lieferkette gestärkt werden. [3: 	North Sea Fish - Innovation from catch to plate, Info: www.northseafish.eu] 


	federführender Partner
	Gemeinde De Marne / NL

	Bremerhavener Partner
	Hochschule Bremerhaven, FB 2 (Management und Wirtschaft)

	Laufzeit
	09/2012 – 03/2015

	EFRE-Mittel für Bremerhaven
	ca. 133.000 €



Bremerhaven nutzt mit der Beteiligung an europäischen Projekten die Chance, sich als innovativer, erfolgreicher und wirtschaftlich attraktiver Standort und als maritim geprägte touristische Destination europaweit zu profilieren. Durch die Umsetzung von Maßnahmen innerhalb der Projekte verbessern sich die lokale Standortqualität, das Angebot von Dienstleistungs- und Freizeitangeboten sowie die Außendarstellung der Stadt auf nationaler und EU-Ebene. Die Arbeit in europäischen Projekten befördert den Austausch mit europäischen ProjektpartnerInnen und erweitert sowohl die Fachkenntnis als auch die Erfahrungshorizonte der beteiligten Akteure und Institutionen. Innerhalb der Projektpartnerschaften können neue Zielgruppen und Märkte erschlossen, Synergien genutzt und gemeinsame Marketingeffekte innerhalb der Partnerregionen erzielt werden. Die Mitarbeit in Kooperationen und Netzwerken im In- und Ausland bietet die Möglichkeit von Folgeprojekten mit etablierten und verlässlichen Partnern, auch auf lokaler und regionaler Ebene wird die Zusammenarbeit gestärkt und es kommt zu einer verbesserten Vernetzung innerhalb der Organisationen.
In der aktuellen Förderperiode profitiert Bremerhaven stark vom INTERREG-Nordseeprogramm. Das Fördervolumen durch insgesamt neun INTERREG-Projekten innerhalb der aktuellen Förderperiode beläuft sich Ende 2012 auf rund 1,7 Mio. €.[footnoteRef:4] [4: 	alle laufenden und bereits abgeschlossenen Projekte der INTERREG-Programme unter Beteiligung von Bremerhavener ProjektpartnerInnen im Zeitraum 2007–2012, bei denen die Europareferentin unterstützend in der Anbahnung und/oder Durchführung tätig war] 


5. Stärkung der überregionalen Wahrnehmung Bremerhavens als attraktiver EU-Projektpartner
Ausrichtung der Jahreskonferenz des INTERREG-Nordseeprogramms und der Nordseekommission 2012 „Creating A Climate For Change“
In ihrer Funktion als beratendes Mitglied im Deutschen Ausschuss des INTERREG-B-Nordseeprogramms gelang es der Europareferentin, die gemeinsame Jahreskonferenz dieses Programms und der EU-Nordseekommission nach Bremerhaven zu holen. Die jährlich an einem anderen Standort stattfindende internationale Konferenz fand am 18. und 19. Juni 2012 im Conference Center des Atlantic Hotels Sail City statt. Diese dreitägige Konferenz, an der rund 320 VertreterInnen aus Politik, Verwaltung und Wissenschaft teilnahmen, stellt für die AkteurInnen des Nordseeraums einen wichtigen jährlichen Orientierungspunkt dar und ist Ausgangspunkt neuer politischer Initiativen sowie konkreter inhaltlicher Projekte.
Begleitet wurde die Konferenz von einer zweitägigen Projektmesse, auf der etwa 40 Projekte aus den Teilnehmerländern[footnoteRef:5] über Ziele und Ergebnisse ihrer transnationalen Projekte informierten. Ergänzend zu dem Programm wurden fünf Fachexkursionen, sogenannte „Study Tours“, angeboten, an denen sich die TeilnehmerInnen zu bestimmten Themen an exponierten Standorten der Region anschaulich informieren konnten. Die geführten Bustouren fanden zu den Themen Klimawandel, nachhaltiger Tourismus, Windenergie, Logistik und Verkehr statt. Fahrtziele waren u. a. das Klimahaus®, der Fischereihafen, das Gewerbegebiet der Offshore-Windindustrie und der Kreuzfahrt- und Containerhafen. In jede der Touren war der Besuch von INTERREG-Projekten vor Ort sowie ein Fachvortrag der Projektakteure integriert, so wurde der lokale Mehrwert dieses Programms anhand von praktischen Beispielen und Kurzvorträgen veranschaulicht. Zugleich lernten die KonferenzteilnehmerInnen auf diesen Touren Bremerhaven als attraktiven Touristikstandort mit zahlreichen Sehenswürdigkeiten kennen. [5: 	Teilnehmerländer am INTERREG IV B-Nordseeprogramm: Schweden, Norwegen, Dänemark, Niederlande, Belgien, UK/Schottland, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein] 

Die Konferenz brachte der Stadt insgesamt rund 400 Übernachtungen und entsprechende Umsätze in Gastronomie und Einzelhandel. Die Kosten der Konferenz für Tagungsräume, Technik, Verpflegung und die Fachexkursionen beliefen sich auf rund 88.386 €, die über einen vorab gesetzten Verteilungsschlüssel von fünf verschiedenen Stellen getragen wurden:

	Kostenaufteilung INTERREG IV B Nordseekonferenz 2012

	INTERREG B Nordseeprogramm – Sekretariat (DK)
	35.750 €

	Nordseekommission (EU)
	(Fixbetrag)        16.800 €

	Europa-Abteilung Bremen (Senatskanzlei Bremen)
	14.386 €

	National Contact Point INTERREG B Nordseeprogramm (Senatskanzlei Hamburg)
	14.300 €

	Magistrat der Stadt Bremerhaven (I/8)
	7.150 €

	Gesamtkosten
	88.386 €



Mit der Ausrichtung der gemeinsamen INTERREG-Jahreskonferenz im Juni 2012 unterstrich die Stadt Bremerhaven regional und gegenüber anderen europäischen Regionen und deren PartnerInnen ihr Engagement für Europa. Während der Konferenz hat die Stadt Bremerhaven ihre maritimen Stärken und Kompetenzen einem interessierten Publikum anschaulich vor Ort erfolgreich präsentiert und sich als attraktive und kompetente Partnerin für zukünftige Initiativen und Projekte empfohlen.

Die Europareferentin leitete die Gesamtorganisation der Veranstaltung vor Ort. Sie wurde unterstützt von einer Bremer Kollegin vom SUBV, einem Kollegen aus der Bremer Vertretung in Brüssel und der BIS Bremerhaven Touristik.

Klimastadt Bremerhaven
Die EU-Koordinierungsstelle nimmt gemäß Magistratsbeschluss (vgl. Vorlage I/182/2010) in der Organisationsstruktur der Klimastadt Bremerhaven gemeinsam mit einem Mitarbeiter aus dem Dezernat VI eine Schnittstellenfunktion als „virtuelles Klimareferat“ wahr. Die lokalen klimapolitischen Strategien Bremerhavens sowie deren operative Maßnahmen sollten im virtuellen Klimareferat identifiziert, initiiert und aufeinander abgestimmt werden.
Im Rahmen einer überregional sichtbaren Profil- und Imagebildung Bremerhavens als Klimastadt bietet sich eine verstärkte Nutzung der Fördermöglichkeiten der EU, des Landes und des Bundes an. Die Partizipation an Drittmittel-geförderten Projekten im Bereich Klimaschutz und -anpassung kann erheblich zur Weiterentwicklung bzw. Umsetzung der Entwicklungsstrategie „Klimastadt Bremerhaven“ beitragen. Das Aufgabenfeld der EU-Koordinierungsstelle liegt daher insbesondere in der Beratung und Unterstützung der lokalen Akteure bei der Eruierung und Beantragung von Drittmitteln für geplante Vorhaben. Die Europareferentin hat daher auch im Jahr 2012 mögliche Förderprogramme eruiert, die für Klimaprojekte der verschiedenen Klimastadtvorhaben infrage kommen.
An das Koordinationsbüro der Klimastadt gingen 2012 Hinweise auf Fördermittel und Projektpartnergesuche in folgenden Förderprogrammen:

· Im Rahmen des Intelligent Energy Europe-Programms gab es ein Projektpartnergesuch für städtische Mobilitätskonzepte für Senioren und Mobilitätseingeschränkte.
· Informationen zum Programmbereich „Umweltpolitik und Verwaltungspraxis“ des EUFörderprogramms LIFE+, das die nachhaltige Entwicklung auf lokaler und regionaler Ebene fördert, wurden bereitgestellt.
· Eine Anfrage aus Bremen (SWAH) nach einer möglichen Projektpartnerschaft in 2013 zum Thema Fahrradtourismus wurde an die BIS Bremerhaven Touristik und das Klimastadtbüro weitergeleitet.

Im Referat für Wirtschaft absolvierten im Frühjahr und Sommer 2012 zwei Studentinnen der Hochschule Bremen mehrwöchige Praktika in der EU-Koordinierungsstelle. Ein Schwerpunkt der Tätigkeiten lag in der Unterstützung der EU-Koordinierungsstelle bei der Organisation der INTERREG-Jahreskonferenz und der administrativen Unterstützung der laufenden INTERREG-Projekte.

5.	Fazit und Ausblick
[bookmark: _GoBack]Seit Dezember 2007 gibt es insgesamt 13 von der EU geförderte Projekte in Bremerhaven, sieben davon wurden bereits abgeschlossen. Insgesamt konnten mit Unterstützung der EU-Koordinierungsstelle knapp 1,7 Mio. € an EU-Fördergeldern für Bremerhavener Akteure eingeworben werden.

Die Beteiligung an EU-Förderprojekten erzeugt neben der finanziellen Unterstützung auch weitere weitreichende positive Effekte auf lokaler und regionaler Ebene:
Die EU-Programme leisten einen Beitrag zur Lösung fachlicher Probleme - etwa in den Bereichen der Sozial-, Jugend-, Umwelt-, Energie-, Bildungs- und Kulturpolitik. Sie stellen aber auch einen Anreiz für die Kommunen dar, in der europäischen Integration eine aktive Rolle zu übernehmen. EU-Programme enthalten oft interessante Möglichkeiten und bieten die Chance, dass Kommunen ihr Handlungsspektrum verbreitern. Das geschieht auch durch den europäischen Erfahrungsaustausch und das Voneinander-Lernen. Durch die Arbeit in internationalen Teams erlangt Bremerhaven eine Steigerung des Bekanntheitsgrades auf europäischer Ebene, kann sein Image verbessern und damit das Stadtmarketing befördern.

Diese positiven Effekte sollen 2013 auch verstärkt für die Klimastadt-Projekte genutzt werden. Hier bietet sich die Beteiligung an den Programmen für Klima- und Innovationsforschung, erneuerbare Energien, Wissenschaftskommunikation sowie Bildung und Stadtentwicklung an.

Die Teilnahme an EU-weiten Ausschreibungen und Programmen ist ein Maßstab für die internationale Kompetenz der Bremerhavener Verwaltung, der Bildungseinrichtungen und der Unternehmen. Der interregionale Erfahrungsaustausch und die Einbindung in europaweite Netzwerke sind unverzichtbar für die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit.

Das Bremerhavener online-Stadtportal bietet eine Übersicht über die in Bremerhaven durchgeführten transnationalen Projekte unter:

www.bremerhaven.de/stadt-und-politik/bremerhaven-in-europa/eu-projekte
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